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„Warum ist das so passiert?“
In Altscherbitz gedenken Krankenhaus-Mitarbeiter der Opfer des Nazi-Euthanasie-Programms

Schkeuditz. Als gestern früh die Glo-
cken der Altscherbitzer Kirche läute-
te, strömten viele Mitarbeiter des dor-
tigen Krankenhauses sowie Gäste aus 
der Stadt zum Gotteshaus. In bewe-
genden Worten wurde den Opfern der 
sogenannten Euthanasie gedacht.

Über 5100 Patienten der Altscherbit-
zer Psychiatrie wurden während der 
Naziherrschaft in den Kriegsjahren er-
mordet. Abtransportiert und getötet in 
Gaskammern oder umgebracht durch 
Hunger und Misshandlungen in Alt-
scherbitz und anderen Anstalten, be-
richtet die Tafel auf dem Gedenkstein im 
Krankenhaus-Park. Mit dem Blick in 
diese Vergangenheit sprach Kranken-
haus-Pfarrer  Michael Walter von Er-
schrecken, Ratlosigkeit und tiefer Trau-
er. Doch niemand sei damit allein, 
tröstete er die über 60 versammelten 
Mitarbeiter und Gäste beim Gedenken 
„an den dunkelsten Punkt unserer Kran-
kenhaus-Geschichte“. In seiner Predigt 
spannte Walter mit Hilfe der Bibel-Ge-
schichte von Kain und Abel sowie dem 
Gedicht „Immer“ von Robert Gernhardt 

einen weiten Bogen zum Kennzeichnen 
der Rahmenbedingungen, unter denen 
die Menschen handeln, Beziehungen ge- 
und zerstört werden und es zu solchen 
Verbrechen kommt. 

Bewegend auch die Ansprache von 
Jutta Inglik. Die Oberärztin befasste sich 
in Vorbereitung auf diese Gedenkstunde 
mit alten Dokumenten. Was sie aus den 
Jahren 1939 bis 1945 erfuhr, waren Ge-
schehnisse, die für sie vorher unvorstell-
bar waren, erzählte sie und fragte: „Wa-
rum ist das so passiert?“, um im gleichen 
Atemzug festzustellen: „Es darf nicht 

wieder passieren.“ Nicht Kriminelle, 
sondern Ärzte hätten gehandelt. Alles in 
allem wären in Deutschland und in an-
deren Ländern über 100 000 Patienten 
während des so genannten Euthanasie-
Programms zu Tode gekommen. Dabei 
hätte es in Deutschland bis in die 
1930er-Jahre hinein eine fortschrittliche 
Psychiatrie gegeben. Doch die Sorge um 
das Wohl der Patienten sei zunehmend 
von bloßer statistischer Erfassung, 
Gleichgültigkeit und Desinteresse am 
Umgang mit den Schutzbefohlenen ver-
drängt worden. „Was haben Ärzte und 

Pflegepersonal sich 
am Abend gedacht? 
Waren sie traurig 
oder hatten sie we-
nigstens ein schlech-
tes Gewissen?“, fragte 
sich die Ärztin.

Der 19-jährigen 
Auszubildenden Tina 
Köntopp blieb es vor-
behalten, später am 
Gedenkstein eine Blu-
menschale abzustel-
len. „Es war sehr er-

schreckend, aber auch sehr interessant 
zu erfahren, was hier einmal geschah. 
Das wusste ich vorher nicht“, sagte die 
angehende Bürokauffrau. So wie ihr 
mag es vielen jungen Menschen gehen. 
Doch wie bereits bei der Kranzniederle-
gung am Gedenktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus am 27. Januar war 
von Schülern und Lehrern der Schkeu-
ditzer Bildungseinrichtungen weit und 
breit nichts zu sehen. Dabei waren Wal-
ters und Ingliks Worte auch lohnende 
Unterrichtseinheiten in Geschichte, 
Ethik und Religion. Olaf Barth

Nach den Worten des Gedenkens von Pfarrer Michael Walter legt die Auszubildende Tina Köntopp stellvertre-
tend für das Altscherbitzer Klinik-Personal Blumen zu Erinnerung an die Opfer am Stein nieder. Foto: Olaf Barth

Mittelschule Taucha

Leiter Frank
Baumann geht
nach Leipzig

Taucha (-tv). Frank 
Baumann verlässt 
Taucha. Der Leiter 
der Mittelschule wer-
de zum nächsten 
Schuljahr eine andere 
Aufgabe übernehmen, 
erklärte am Donners-
tagabend Bürgermeis-
ter Holger Schirmbeck 
den überraschten 
Stadträten. Die Stadt 
sei zwar Schulträger, aber dies sei eine 
interne Entscheidung der Bildungs-
agentur, so Schirmbeck. Er bedaure 
dies, zumal Baumann in den letzten 
Jahren viel zum Erhalt der Mittelschule 
beigetragen habe. Dem Vernehmen 
nach soll Baumann in Leipzig, wo er 
auch wohnt, die Leitung einer Mittel-
schule übertragen worden sein. Die 
Bildungsagentur äußerte sich gestern 
nicht, die Leitung war zu Beratungen 
in Dresden, die zweite Garde nicht aus-
kunftsbereit. In der Schule hatte Bau-
mann am Donnerstag das Kollegium 
über seinen Wechsel informiert. Er 
wollte sich gestern nicht äußern.

Geht: Frank 
Baumann
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Erstmals zelebrierte der Schlossver-
ein Taucha am Freitag für eine Golde-
ne Hochzeit das mittelalterliche Hoch-
zeitszeremoniell. Die Kinder hatten 
Renate und Willi Müller, die aus Tau-
cha und Leipzig stammen und nahe 
Ulm wohnen, mit der Feier überrascht.

Premiere auf Schloss
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Maler Peter Franke 
öffnet sein Atelier

Taucha (-tv). Über Pfingsten öffnen 
sachsenweit viele Maler ihre Ateliers 
für Besucher und laden in kunstvoller 
Umgebung zum Gespräch. In Taucha 
ist Peter Franke dabei. Pfingstsonntag 
und -montag jeweils von 10 bis 18 Uhr 
lädt er in sein Atelier am Schwarzen 
Berg, in die Eilenburger Straße 83. 
Dort wolle er mit Kunstinteressierten 
diskutieren und gerne auch den einen 
oder anderen Tipp für das eigene Bild 
geben, so der Künstler.

Forderungskatalog der 
Fluglärmgegner 

Schkeuditz (rohe). Der Forderungskata-
log des Netzwerkes Zukunft LEJ, dem 
Netzwerk von Bürgerinitiativen gegen 
Flug- und Bodenlärm, ist dem Schkeu-
ditzer Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) am Donnerstagabend 
nicht übergeben worden. Dies teilte ges-
tern auf Anfrage Evelyn Hütel von der 
Bürgerinitiative Gegenlärm mit. Jedoch 
hätten alle Stadträte ein Exemplar des 
fünfseitigen Katalogs im A 5-Format er-
halten. Die Übergabe an Enke solle aber 
nachgeholt werden. Zu den im Katalog 
enthaltenen wichtigsten Zielen gehören 
Gesundheitsschutz, ungestörter Nacht-
schlaf, keine Militärlogistik und wahr-
heitsgemäße Berichterstattung gegen-
über der Bevölkerung durch die 
Flughafenbetreiber bezüglich Messdaten 
oder Passagier- und Frachtverteilung.
Das Netzwerk hat Lösungsvorschläge 
erarbeitet und fordert nun die ernst-
hafte Kooperation aller Beteiligten. 

Jugendfreizeitler aus 
Schkeuditz stehen fest

Schkeuditz (rohe). Wie Oberbürger-
meister Jörg Enke (Freie Wähler) bei 
der Stadtratssitzung am Donnerstag in 
seinen Ausführungen mitteilte, stehen 
die sieben Schkeuditzer Teilnehmer an 
der Jugendfreizeit in Cantu (Italien) 
fest. Ein erstes Treffen im Jugendclub 
Neuen Welle habe bereits am Mittwoch 
stattgefunden. Dort erhielten die 
Schkeuditzer Hinweise zum Programm, 
zu noch auszufüllenden Unterlagen und 
zu sonstigen Reisevorbereitungen. Die 
Jugendfreizeit findet vom 29. Juli bis 
zum 7. August statt. 

Stahlkonstruktion

Knapp vier Tonnen verzinkte Stahlträger 
hebt ein Kran auf das Dach des künftigen 
Schkeuditzer Bürgeramtes. Auf die Träger 
werden dann die Solarmodule montiert.
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Oiiingoiiingoiiing – Kurs lehrt Maultrommel
Große Resonanz auf VHS-Workshop zur Einstimmung auf Musikfestival in Taucha / Wiederholung geplant

Taucha. Annerose Wendt hatte viel da-
von gehört und wollte sehen, was es 
damit auf sich hat. Ines Neugebauer 
spielt sonst Querflöte bei einem Tradi-
tionsverein und war neugierig auf das 
etwas andere Instrument. Und Musik-
schullehrerin Kristina Russ ist quasi 
von Beruf aus immer auf der Suche 
nach neuen Klängen: Sie alle und 25 
weitere nahmen teil am ersten Maul-
trommel-Workshop der Volkshoch-
schule in Taucha diese Woche.

Männer, Frauen, Mädchen, Jungs – 
das Interesse an dem kultigen Instru-
ment in Taucha war riesig. Selbst Leip-
zigs Hauptamtsleiter Christian Aegerter 
outete sich als Maultrommel-Interes-
sierter – und er war nicht der einzige 
Leipziger in der großen Runde. 

Clemens Voigt, Weltreisender und 
Mitbegründer des weltgrößten Maul-
trommel-Versandhandels mit Sitz in 
Taucha, gab vor dem ersten Ton einen 
Abriss über Verbreitung und Geschich-
te des Instruments. Weil es von Jungs 
im Alpenraum gern beim „Fensterln“ 
gespielt wurde und als Liebesinstru-
ment galt, sei es eine Zeit lang von der 
Kirche als Teufelswerk verboten wor-
den, sagte er in die amüsierte Runde. 
In Jakutien sei es noch heute das wich-
tigste Instrument im Land, die Scha-
manen dort würden den Klängen sogar 
eine heilende Wirkung zuschreiben.

Wie bei einem Didgeridoo gebe es 
nur einen Ton, der aber in so ziemlich 
jeder Weise mit dem Mundraum, der 
Anschlag- und Atemtechnik verändert 
werden könne, erzählte Voigt und 
machte es vor. „Und weil wir Menschen 
die Meister im Reden sind und dabei 

mit dem Mundraum die Vokale formen, 
ist die Maultrommel so leicht zu erler-
nen“, meinte Voigt. Gesagt, getan: Lip-
pen wurden geschürzt, Münder ver-
formt, Finger in Anschlag gebracht 
–  Paowpaowpaow, oiiingoiiingoiiing 
und vereinzelt auch mal nur ein leises 

Pling tönten im Klasenzimmer. Voigt 
erklärte dann den richtigen Ansatz und 
Druck gegen die Zähne beim Metall-
modell und die Haltung der Lippen bei 
der Dan-Moi-Ausführung – „die Maul-
trommel ist leicht zu spielen, aber 
schwer zu meistern“, gab Voigt zu.

Die Meister des Instruments kommen 
vom 15. bis 17 Juli zum Ancient Tran-
ce Festival nach Taucha. Zur Einstim-
mung war der Workshop gedacht. „Die 
Resonanz war so groß, wir werden ihn 
auf jeden Fall wiederholen“, so Gabrie-
le Suck von der VHS.  Jörg ter Vehn

Leicht zu spielen, schwer zu meistern: Kristina Russ (Zweite von links) und einige Kinder ihres Ensemble-Kurses nahmen teil am 
ersten Maultrommel-Workshop der Volkshochschule in Taucha. Eine Wiederholung im Herbst ist geplant.  Foto: Jörg ter Vehn

Tief bewegt nehmen wir Abschied von

UWE ZAHLAUS
geb. 23. April 1958            gest. 29. Mai 2011

Mit ihm verlieren wir einen pflichtbewussten, zuverlässigen 
und einsatzbereiten Pädagogen. 

Wir werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Leipzig, Juni 2011

Ralf Berger
Leiter der Regional- 

stelle Leipzig der Sächs. 

Bildungsagentur 

Susanne Polster
Vorsitzende 

des Lehrer-Bezirks-

personalrates

Ralf Tramm
Schulleiter F.-A.-Brock-

haus-Schule/Gymnasium

der Stadt Leipzig

D A N K S A G U N G

Allen lieben Freunden und Bekannten, die mir zum Tode meiner 

lieben Lebensgefährtin

ELISABETH STICKELER
Richterin am Amtsgericht in Döbeln

ihr Beileid ausgesprochen und mir Trost zugesprochen haben, 

möchte ich an dieser Stelle herzlich Dank sagen.

Lisa hat mich nahezu ein viertel Jahrhundert in Liebe und Treue 

als meine Lebensgefährtin begleitet und war mir Gärtnerin 

meines Lebens. Sie war eine unvergessliche teure und liebende 

Gefährtin. Um es mit Worten Johann W. von Goethes 

auszudrücken: „Sie sah die Welt mit den Augen der Liebe“.

Folgende Verse seien ihr gewidmet:

Dû bist mîn, ich bin dîn:

Des solt dû gewis sîn.

Dû bist beslozzen 

in mînem herzen;

verlorn ist daz slüzzelîn:

dû muost immer drinne sîn.

Max Kremer, Rechtsanwalt

Töpelwinkel 22, 04720 Döbeln/

Vaalser Straße 80, 52074 Aachen

In stillem Gedenken an unseren Mitarbeiter 

Olaf Schützhold

In Hochachtung und Dankbarkeit sehen wir seinen viel zu frühen

Tod als unbeschreiblichen Verlust.

Wir kannten ihn als engagierten Mitarbeiter und liebenswerten Kollegen. 

Wir werden ihn nicht vergessen.

Voith Industrial Services GmbH

Geschäftsführung, Mitarbeiter und Betriebsrat

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist die Erlösung eine Gnade. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter,
Oma und Schwester 

Anneliese Reichstein
geb. Lempert
geb. 09. September 1926     gest. 24. Mai 2011
Wir sind sehr traurig. 

In Liebe:
Töchter Monika, Andrea und Ehegatten
Geschwister Elfriede und Werner
Enkelkinder und Urenkel
Freunde und Verwandte
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Freitag, dem 17. Juni 2011, 14.00 Uhr auf
dem Friedhof in Leipzig - Lindenau statt. 

BESTATTUNGSHAUS BOETTGE

Am Tage von 
Christi Himmelfahrt, 
am 2. Juni 2011, ist 
meine Freundin, Frau

MARIA-VIOLA

GORSKI-WILDENHAIN

nach schwerem Leiden 
heimgegangen.

In Dankbarkeit und Trauer:
Dr. Angela Lewek

Leipzig, 9. Juni 2011

Traueranzeigen

Ein schwerer Gang braucht Beistand.
Mit einer Familienanzeige in Ihrer 

Tageszeitung geben Sie den Verlust eines
lieben Menschen bekannt.
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